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In ter na tio na ler Frau en tag - Po li tik ma chen
für Frau en

Seit fast hundert Jahren gehen Frauen am 08. März, dem "Internationalen
Frauentag" auf die Straße, um für ihre Rechte einzutreten und für bessere

Lebensbedingungen zu streiten.

Die Chan cen gleich heit und
Gleich stel lung von Frau en und
Män nern in al len Le bens be rei -
chen ist noch längst nicht er -
reicht.

So ist die Si tua ti on für Frau en am 
8. März 2004:   Sind das über -
flüs si ge For de run gen?

1. Hu ma ne Po li tik for men, To le -

ranz und Frie den?

80 % der Op fer in „neu en Krie -
gen“ sind Zi vil be völ ke rung:
Frau en und Kin der.

Seit den 90er Jah ren gel ten Ver -
ge wal ti gung, Zwangs pro sti tu ti -
on, se xu el le Miss hand lun gen
“als stra te gi sche Waf fen“  in
Kon flik ten.

Män ner ge walt ge gen Frau en und 
Mäd chen sind all täg lich, die Ver -
mark tung des weib li chen Kör -
pers in den Me dien hat ge gen -
über den 80er Jah ren wie der
stark zu ge nom men.

2. Ver ein bar keit von Be ruf und
Fa mi lie? Fa mi lien ge rech te Ar -

beits zei ten?

Die Er zie hung von Kin dern ist
wei ter hin „Frau en sa che“, nur 2% 
der Män ner neh men Er zie hungs -
ur laub. Gut 1/3 der Al lein er zie -
hen den Frau en lebt in Ein kom -
mens ar mut.

3. Recht auf Ar beit und ge rech te
Ent loh nung? Be ruf li che Ent fal -

tung?

2003 ver dien ten Frau en durch -
schnitt lich 30 % we ni ger als die
Män ner.

Frau en ha ben schlech te re Kar rie -
re chan cen, Ta rif ver trä ge dis kri -
mi nie ren durch schlech te re Be -
wer tung ty pi scher Frau en tä tig -
kei ten, “Mi ni-Jobs“ sind Frau -
en-Jobs.

Der An teil der er werbs tä ti gen
Frau en, die be rufs tä tig sind, ist
um 15% ge rin ger als der

ent spre chen de An teil bei den
Män nern, nur 35 % die ser Frau en 
ar bei ten in Voll zeit. Bei den ge -
ring fü gig Be schäf tig ten ist der
Frau en an teil da ge gen mit 90%
un ver hält nis mä ßig hoch.

4. Ei gen stän di ge so zia le Si che -

rung?

Ge rin ges Ein kom men, Ab hän -
gig keit von der So zial hil fe und
Lü cken in der Er werbs bio gra fie
be hin dern die ei gen stän di ge so -
zia le Si che rung.

„Ries ter Ren te“: Bei glei chen
Be trä gen be kom men Frau en we -
ni ger Ren te.

Die Be treu ung und Pfle ge al ter
Men schen ob liegt wei ter hin vor
al lem den Frau en. Die Si tua ti on
der be ruf li chen Pfle ge und die
Si tua ti on der Ge pfleg ten ist wei -
ter hin un be frie di gend: schlech te
Ar beits be din gun gen, sehr
schwe re Ar beit, nied ri ger Lohn
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und da her auch un zu rei chen de
Be treu ungs qua li tät.

Frau en soll ten gut in for miert

sein!

Das So zial mi nis te ri um Ba -
den-Würt tem berg hat ein

lan des wei tes Frau en in for ma -
tions sys tem ein ge rich tet. Ab so -
fort kön nen un ter www.frau -
en-ak tiv.de um fas sen de In for ma -
tio nen zu The men be rei chen wie
Ar beits welt, Bil dung, Gen der
Main strea ming, Ge sell schaft,
Le bens la gen und Frau en po li tik
ab ge ru fen wer den, die lau fend
ak tua li siert und er gänzt wer den.

Au ßer dem kön nen Ver an stal -
tungs ter mi ne mit ei nem ei gens
ein ge rich te ten Ter min ser vi ce di -
rekt in das Sys tem ein ge stellt
wer den. Au ßer dem sind ei ne
Viel zahl frau en spe zi fi scher
Adres sen, Pub li ka tio nen, und
wei ter füh ren der Links ver füg -
bar.

AsF – Frau en in der SPD

In der Ar beits ge mein schaft so -
zial de mo kra ti scher Frau en sind
kri ti sche SPD–Frau en or ga ni -
siert, die ih ren männ li chen“

Par tei ge nos sen auch mal auf die „ 
Fin ger klop fen“, wenn die Rech -
te der Frau en mal wie der un be -
rücks ich tigt blei ben.

Die ASF-Frau en sind an ih rer
Mei nung und Kri tik sehr in ter es -
siert und of fen für ak tu el le Fra -
gen!

Neue Ho me pa ge der ASF
Ba-Wü:

Die AsF Ba den-Würt tem berg ist
ab so fort mit ei ner neu ge stal te -
ten Ho me pa ge im In ter net ver tre -
ten:

Über die Sei ten der Lan des-SPD
( http://www.ba wue.spd.de) un -
ter der Ru brik AGs oder auch di -
rekt un ter http://asf.ba -
wue.spd.de

Ute Berndt-Wie ß ler

Hier kön nen Sie sich zu Wort
mel den:

• Ar beits ge mein schaft so zial -
de mo kra ti scher Frau en,
Kreis ver band Rems-Murr,
Nan ci Gre co

• SPD-Lan des ver band, 
Gu drun Igel-Mann, 
Post fach 10 42 63, 
70037 Stutt gart;
Fax 0711/61936-48, 
email:
gu drun.igel-mann@spd.de

• MdB 
Hil de.Mat theis@t-on li ne.de
oder Fax an 0731/3870322

Historische Frauen in Winnenden

„Be rühmt, be kannt und un ge -
nannt“ hieß das Stück, mit dem die
Thea ter grup pe des Ver eins "Frau -
en in Win nen den" im Ok to ber
2001 von sich re den mach te. Vie le
Frau en wur den be schrie ben, stell -
ver tre tend für sie möch te ich hier
noch mals zwei be nen nen:

Li set te Fi scher war Leh re rin in
Hert manns wei ler von 1894 –
1901. Ih re Ein stel lung kam dem
Ge mein de- und 
Kir chen rat un -
ge le gen, da
man ihr Ge halt
lie ber für die
An schaf fung
ei ner neu en Or -
gel ver wen den woll te. Zu dem
mach te sie sich in der Be völ ke rung 
un be liebt, da sie dem Schul un ter -
richt in de ren Au gen ei ne zu ho he
Be deu tung zu maß. 1901 wur de sie
schließ lich ih res Am tes ent ho ben.
– Leh re rin nen durf ten erst seit
1858 mit dem Ein ver ständ nis der
Ge mein de an Volks schu len un ter -

rich ten. Sie hat ten we ni ger Rech te
und be zo gen we ni ger Ge halt als
die männ li chen Kol le gen. So bald
sie hei ra te ten, ver lo ren sie ih re
Stel le und den An spruch auf ei ne
spä te re Al ters ver sor gung (!). 

Ma rie Hu zel wur de 1856 als 4.
Kind ei ner an ge se he nen Arzt fa mi -
lie ge bo ren, da durch war für ih ren
Le bens un ter halt ge sorgt, so dass
sie sich nicht in die ́ so zia le Si cher -

heit ei ner Ehe´ be ge ben muss te.
Am 1.8.1934 schenk te sie der
Stadt Win nen den ein Gar ten -
grund stück so wie 27.000 RM zur
„Er stel lung ei ner Klein kin der -
schu le.“ Als das Bau vor ha ben
3.000 RM teu rer wer den wür de,
zahl te sie die sen Be trag und über -
nahm gleich zei tig die Bau her rin -

nen schaft, da mit war je de Ein mi -
schung von an de rer Sei te ver hin -
dert. Sie be fürch te te die Ver brei -
tung na tio nal so zia lis ti schen Ge -
dan ken guts in ih rem Kin der gar ten
und dies war mit ih rem Glau ben
nicht ver ein bar; des halb be stand
sie auf Er zie he rin nen aus dem
Mut ter haus der Klein kin der -
schwes tern Groß hep pach – ei ner
Ein rich tung der evang. Kir che
Würt tem berg. Am Tag der Ein wei -

hung wur de 
Ma rie Hu -
zel auch
auf grund
ih res sons -
ti gen so -
zia len und

wohl tä ti gen En ga ge ments Eh -
ren bür ge rin der Stadt Win nen den 
– bis lang blieb sie die ein zi ge
Frau un ter vie len Män nern. 

Gabriele Hegner

Am 13. Juni 2004 ist Wahl tag! Ge wählt wer den das Eu ro pa par la ment,
die Re gio nal ver samm lung, der Kreis tag und der Ge mein de rat.
Wir ha ben gute Kan di da tin nen und Kan di da ten. Jetzt sind Sie, die Bür ge -
rin nen und Bür ger am Zug. Bre chen Sie den Trend der rüc kläu fi gen
Wahl be tei li gung. Ge hen Sie wäh len, denn eine hohe Wahl be tei li gung ist
wich tig!



Seite 3

Ausgabe 1/04 März 2004

"Markt haus" con tra "Drit te Sport hal le"?
Winnenden braucht beides! Je schneller, desto besser!

Auf grund der fi nan ziel len Si tua ti -
on der Stadt Win nen den hat der
Ge mein de rat im April letz ten Jah -
res ei ne Prio ri tä ten fest le gung vor -
neh men müs sen. Mehr heit lich hat
der Ge mein de rat dem Markt haus
die 1. Prio ri tät  ein ge räumt. Zwi -
schen zeit lich ist ein drei vier tel
Jahr ver gan gen, vie le Ge sprä che
zwi schen In ves tor und Stadt ver -
wal tung wur den ge führt. En de des
Jah res wur den sei tens des In ves -
tors Nach for de run gen er ho ben.
Der Ge mein de rat hat in ei ner
nicht-öf fent li chen Sit zung über
die se Nach for de run gen be ra ten
und sie mehr heit lich ge neh migt.
Die Stadt ver wal tung  hat via Pres -
se ge spräch die Bür ger schaft in for -
miert. 

Das Markt haus ist ein kom ple xes
Pro jekt. Vie le In ter es sen grup pen
sind un ter ei nen Hut zu brin gen.
Das Markt haus ist zu dem mit wirt -
schaft li chen Ri si ken ver bun den.
Das sind die Grün de, wa rum das
Pro jekt sich in der Ver gan gen heit
hin zog. 
Nach der Ent schei dung des Ge -
mein de rats im Fe bru ar heißt es
jetzt: Hopp oder Top. Der In ves tor
ist am Zug. Er muß Fris ten ein hal -
ten. Im Lau fe des Jah res 2004 wird 
sich der Weg wei sen! 
Wich tig bei der gan zen Dis kus si on 
ist mir, dem Ein druck ent ge gen zu -
tre ten, dass die Drit te Sport hal le
so fort in An griff ge nom men wer -
den könn te, falls das Markt haus 
nicht rea li siert wer den wür de. Das

wird lei der nicht so au to ma tisch
ge hen. Denn Sie müs sen be ach ten: 
Die Stadt hat in der Ver gan gen heit
Grund stü cke für die Sa nie rung der
In nens tadt auf ge kauft. Die se Mit -
tel sind ge bun den. Die Stadt hat in
der Ver gan gen heit des Wei te ren
be reits öf fent li che Zu schüs se für
die Sa nie rung der In nens tadt er hal -
ten. Im Klar text be deu tet dies: Die
In nens tadt muß ei ne Sa nie rung er -
hal ten, an dern falls müs sen die er -
hal te nen Zu schüs se zu rüc kbe zahlt
wer den.
Markt haus hin  - Markt haus her:
Wir wol len ei ne at trak ti ve und le -
ben di ge In nens tadt und die Ent -
wic klung der In nens tadt bin det Fi -
nanz mit tel.
An dre as Her furth

Ter mi ne: 19.03.04 Mit glie der ver samm lung mit Wahl der Kan di dat(inn)en zur Kreis tags- und
Kom mu nal wahl, 26.03.04 Vor stands sit zung und Stamm tisch

Kreistag entscheidet zugunsten eines Klinik-Neubaus in Winnenden!

Der Kreis tag hat am 16.02.2004 ei -
ne wich ti ge und weit rei chen de
Ent schei dung zur Struk tur der
Rems-Murr-Kli ni ken ge trof fen. Es 
ging um die Fra ge, wie lang fris tig
die qua li ta tiv hoch wer ti ge Kran -
ken haus-Ver sor gung im Rems-
Murr-Kreis si cher ge stellt wer den
kann. Vor et wa zwei Jah ren emp -
fahl ein Gut ach ter die Schlie ßung
der Kran ken häu ser in Wai blin gen
und Bac knang und schlug statt des -
sen ei nen Neu bau vor.Trotz vie len
an de ren Mei nun gen bin ich für ei -
nen Neu bau, weil: Das Gut ach ten
der Fir ma HWP ist in sei ner Aus -
sa ge ein deu tig. Es ist die ein zig
wirt schaft lich trag ba re Va rian te.
In ei nem neu en Kran ken haus kann
hö her wer ti ge Me di zin un ter be -
triebs wirt schaft lich bes se ren Be -
din gun gen ge bo ten wer den. Das
be deu tet ei nen ent las te ten Kreis -
haus halt und gleich zei tig ei ne bes -
se re Versor gung. Ein Ar gu ment,

das ge gen ei nen Neu bau ge nannt
wird, ist zum Bei spiel, dass die
wohn ort na he Ver sor gung das
Wich tigs te sei. Si cher ist es ein
Vor teil, kur ze We ge zum Kran ken -
haus zu ha ben. Ich be strei te je -
doch, dass es das ein zig wich ti ge
Ar gu ment ist. Zu mal in kei nem der 
bis her igen Kran ken häu ser al le
Lei stun gen er bracht wer den kön -
nen. Zum Ab schluss noch ein Bei -
spiel: Es wird ein ho her Grad an
Un si cher heit bzgl. Bau kos ten und
Zu schüs sen be klagt. Na tür lich gibt 
es auch hier Un si cher heit. Das
Land hat noch kei ne fes te Zu sa ge
über Zu schüs se ge ge ben. Die Bau -
kos ten sei en un si cher, falsch kal -
ku liert und ent hiel ten ver schie de -
ne Po si tio nen erst gar nicht. Das ist 
aber klar, da das Gut ach ten un ab -
hän gig von ei nem kon kre ten
Stand ort er stellt wur de. Ein Neu -
bau macht nur in Win nen den Sinn,
da es zahl rei che Mög lich kei ten zur 

gemein sa men Nut zung mit dem
ZfP gibt. Und weil an der Aus -
schöp fung sol cher Syn er gien na -
tür lich auch das Land ein er heb li -
ches In ter es se hat, wird es dann
auch ma xi ma le Zu schüs se ge -
ben.Ich ha be mich letzt lich auch
des halb so sehr für die sen Be -
schluss ein ge setzt, weil ich nicht
ver ant wort lich sein möch te für ei -
ne deut lich wach sen de Kreis um -
la ge, die durch stei gen de Be -
triebs ver lus te der Kran ken häu ser
ver ur sacht wird und we gen de rer
wir dann ir gend wann trotz dem
Häu ser schlie ßen oder an Pri vat -
in ves to ren ver kau fen, bei de nen
wir dann kei nen Ein fluss mehr da -
rauf ha ben, wie sich un se rer Kran -
ken haus land schaft ent wi ckelt.

Thomas Fokken, SPD-Kreisrat
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Ist die Politik der Regierung wirklich so schlecht?
Die Alternativen der CDU/CSU im Vergleich

Wer als SPD-An hän ger der zeit die
all ge mei ne Stim mung im Land zu
(be)grei fen ver sucht, dem wird
schlecht an ge sichts der mi se ra blen 
Um fra ge er geb nis se, aber auch der
sich zu spit zen den Ab leh nung un -
se rer Po li tik durch ei nen gro ßen
Teil der Nor mal bür ger.
Steu er re form? Ja bit te, aber nicht
auf mei ne Kos ten!
Ge sund heits re form? Na klar, aber
ich zah le schon ge nug.
Fakt ist: Kei ner will gern was ab -
ge ben, je der will un ge scho ren da -
von kom men. Ist das so?
Man hört auch an de re Stim men:
Die Re for men müs sen wei ter ge -
hen, sie dür fen nicht im An satz ste -
cken blei ben. Schlecht am Kurs
der Bun des re gie rung sei, so hört
man oft, dass es ihr nicht ge lin ge,
die se Po li tik rich tig zu ver kau fen.
Das ist ein Punkt, auf den ich nä her 
ein ge hen will. Denn das ist es, was
die Op po si ti on ri go ros aus nutzt.
Sie pro tes tiert auch nicht, wenn die 
Re gie rung als „Bö ser Bub“ dar ge -
stellt wird, der die mas si ven Ein -
schnit te im Ge sund heits we sen zu
ver ant wor ten ha be. Zwar hält
CDU/CSU ih re schüt zen de Hand
über Phar main du strie und die Ärz -
te lob by, aber das will die Be völ ke -
rung oh ne hin nicht wis sen.
Doch das ist noch lan ge nicht das
En de des Sä bels, der in den Hän -
den der Op po si ti on ras selt:

• Noch in den Ver hand lun gen zur 
Steu er re form ha ben sie im Ver -
mitt lungs aus schuss mil li ar den -
schwe re Sub ven tio nen ri go ros
ver tei digt und da mit wei ter ge -
hen de Steu er sen kun gen für die
Bür ge rin nen und Bür ger zum
1.1.2004 ver hin dert. 

• Der Vor schlag der CDU zur
Steu er re form sieht die Ab sen -
kung der Ein kom mens gren ze,
ab der der Spit zens teu er satz in
Höhe von 36% zu künf tig greift,
auf 40.000 Euro vor. Da mit zah -

len zu künf tig der Fach ar bei -
ter/in ge nau den sel ben Steu er -
satz wie der Ma na ger, der Vor -
stands vor sit zen de oder Ge -
schäfts füh rer.

• Wenn es nach dem Wil len der
CDU gin ge, wür den die un te ren 
und mitt le ren Ein kom mens be -
zie her, al so zum Bei spiel die
Kran ken schwes ter oder der
Schicht ar bei ter, gar nicht ent -
las tet, weil ih nen der Spa rer frei -
be trag, die Ent fer nungs pau -
scha le und die Sonn-, Fei er tags- 
und Nacht zu schlä ge weg ge -
nom men wird – um die Spit zen -
ver die ner steu er lich zu ent las -
ten.

• Nur all zu gern wür den
CDU/CSU die Ta rif au to no mie
aus he beln und die Ge werk -
schaf ten aufs Ab stell gleis
schie ben; die Fol ge wä ren un ter 
an de rem ein Lohn dum ping quer 
durch alle Bran chen und eine
mas si ve Er hö hung der wö -
chent li chen Ar beits zeit ohne
Lohn aus gleich; das Streik recht
der Ar beit neh mer wäre de fac to
ab ge schafft.

• Die CDU for dert den Ab schied
von der pa ri tä ti schen Kran ken -
ver si che rung zu Las ten der Ar -
beit neh mer und die Ein füh rung
ei ner Kopf pau scha le. Das wäre
das Ende der bis her igen so li da -
ri schen Kran ken ver sor gung; ist
das ge recht? Denn die Ein füh -
rung der Kopf pau scha le bei der
Kran ken ver si che rung be wirkt,
dass die Ver käu fe rin ge gen über
heu te das drei fa che be zah len
muss, wäh rend der je ni ge, der
10.000 Euro an Ein kom men be -
zieht, we ni ger be zah len muss.
Dem ge gen über denkt die SPD
über die stu fen wei se Ein füh -
rung ei ner Bür ger ver si che rung
nach, um lang fris tig und nach -
hal tig die so li da ri sche Kran ken -
ver si che rung zu si chern.

• Dann ist da auch noch die selt -
sam an mu ten de öf fent li che Dis -
kus si on in den Me dien zum
The ma Schwarz ar beit. Es geht
nicht dar um, wie es die CDU
uns vor ge gau kelt hat, die Putz -
frau zu kri mi na li sie ren, es geht
viel mehr dar um, die or ga ni sier -
te, kri mi nel le Schwarz ar beit
vor al lem am Bau zu stop pen,

durch die un se ren Haus hal ten
jähr lich Gel der in Mil li ar den hö -
he vor ent hal ten wer den. Das
geht zu Las ten der Ar beit neh -
mer und So zial ver si che run gen.

Die hier auf ge führ ten Punkte
könn ten teil wei se aus ei nem Hor -
ror sze na rio stam men, mit dem
wie der mal deut lich wird, wes sen
In ter es sen die CDU/CSU ver tritt.
Viel leicht geht das auch de nen ein -
mal auf, de nen die Schrit te, die von 
der SPD ein ge lei tet wor den sind,
als so zial un aus ge wo gen und un -
ge recht er schei nen. In man chen
Ein zel fäl len mag das auch so sein;
hier müs sen Här te fall re ge lun gen
Ab hil fe schaf fen.
Aber was ist das im Ge gen satz zu
dem, was uns blüht, wenn es der
CDU/CSU ge lin gen soll te, ih re
For de run gen und Vor stel lun gen
um zuset zen?
Ich mag mir das nicht aus den ken.

Thomas Schick
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